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,Jdj Bin ber Süftelet ©djreiet
W. Unb fdjide midj on »oller gteub'

Sn genießen bie fdjöne gtüIjlingS=
Unb ©edjfeläutengeir.

©er grü£)Iing fdjicft als (Sefanbten
©en 33ögg unê, ber foftet nidjt oiet,
SBeil er nidjt fann reben unb fdjreiben,
©inb fdjnell roir mit ifjm am 3^1.

Unb menn er uns bann oerteibet,

Sft'S B'er btplomatifdjer 33taudj,
SJtan läfet (fönnt' man's audj Bei Slnbern!)

Slufgeh'n ifjn in Stammen unb Staudj

Deutsche Konfesstons-ïClîssenscbaft.
SBenn bem ©eifte ©eronlt gefdjietjt, fo erbtinbct er" aber ber Site!

îônigtidjer profeffor" ift bie blaue 23rtlle, bteöteSImbtjeiioerbecft.

©ie SBoefie gleidjt einem ©eitigtume
meifjten ©tunben naljen.

man barf ifjr nur in ge==

Hoffnung ift ein ©djmeidjelfätjdjen unb gar fanft finb feine Sätjdjen,
gafjt fie roer im ©piele.

©odj im ©rnft auf Staden bauen, fjeifet ber galfdjtjeit nur uertrauen
Unb bie frafct gar Sßietel

* **
StipetaEiangen fommen nidjt nur unter ben ©taaten oor, fonbern

audj im SBtioatleben, jum S3eifptel roenn ©t ein ©fei ift unb ©ie eine
®an8, unb nehmen ein ©ienftmäbdjen, baê nidjt bret gäfjlen fann.

s'BehäCöms BabeKs Banbattst bat sym Bueb, wo ännersmol
Lantjäger worden tst, en vatermässtge schöne Zucsprucb.
Sä, ©amtiê loêl baê ift en ©ag för btjner ßeBtig nöb g'oergeffä;
©fjaft gumpen öBer ©toef onb ©ag, onb hanblt judjfä gab roie B'feffä,

83o£ tufigftrobl, bu Bâft'ê SBatent; gom Säger öbet'S ßanb bift g'madjet!
ßantjäget Bift! bu ©acferlent, bo fdjmed roie b'SJlueter ©Ijüedjli Badjet.

©u fjäft Bigöfe en ©Ijtenamt! roirb üf're ßeljtet öBel fujä;
©r hät fdjo lang, lang roie oerbammt bie SägerfteE proBiert g'etlujjä.
©r ift halt gär en djlinä 33urfdjt, ä fdjuli nünttgS magereê SJÎannlt;
©u Bift bergegä roie=ne SBurft, onb fuber g'roadjfä roiemä ©annli.
©r hâtt'ê roiEêgôlig router Brodjt, roenn er'ê ©tubierä hätt loh Blnbä,
©aê nüfct=en nüfc hätt g'mänt, abodjt; er djonb jo nöb=ä=mol 30m SBnbä.

SBie'ê ufä djont im ©eminar, baê hät fnn ©odjtmietlj jetj erfahre,
©ei ufä lauft en arme SBaar, halt eBä luter ©eminare.

©'©djitelmäfterei ift öBel aatjlt, eê mag Bigoplig nienä g'Iangä;
©u fjäft en fdjöne Qägerg'fjalt, onb ©rinfgelb git's oom 23etttetfangä.

©a djaft fpagiete roie en ©err, onb abeluegen of bie Slenä,
SJtit geelä ©Ijnöpfä, ©Ijäpi, (S'roehr, onb mit em ©abel djaft=bi mänä.

Seè Bift en SJta oon DeBetoBä, onb fjäft en SJcalioooetdjeht,
Dnb roer=bi g'fieljt, djönnt erber gtobä, eê djämt en ©enerat bäther.

SJtueft nommä laufä roie en SSuur, onb fdjroäg=mer nöb mit g'määne ßütä,
ßueg fhjfjig of bie möfdjig Uhr, baê thuet en fdjarfe ©ienft bebütä.

SBo StäBiS geg=bä ©"»tjä goht, fo barft bie ©adj nöb grab oerbetfä,
Dnb föttift aê en g'fdjtjbä glotfj of aEe ©ntä ©djelmä fdjmedä.

ßueg SBnb onb SJta oetbädjtig a, onb roeritS rot, fo fjäfcfj uerrothä;
©enn Ijänb'8 halt ôppiê g'Iefeet g'ha, onb djafdjeê päefle no bä Stotä.

Dnb nfbigefjre barft roie b'33rüüfjä, Btj ©ttnt onb Steoolutio,
SOtueft aBer nöb uf ©treifer fdjüüfjä, onb SBtjberoöldjer lo8=met goh.

©önb näbä SiäuBet omenanb, bu roitfdj=eS goppel bafdjge mögä,
Dnb laufet SJtötbet bir i b'©anb, Benb itjne b'©hnobä bene ©Ijögä!
SBer öbetgutig mitte thuet, bu Brudjft=en nöb gab pätfdj g'oerdjlagä,
©enn fjäft oiel etli ßiter 3'guet, baê thuet ber roaul för ©erj onb SJÎagâ.

S'Sîegiettg, mmtmbi roaut in Stdjt, ift aEerootigS g'äftemiere;
©ä ®rofje muefj=mc Sag onb Stadjt 30m ägne Sîofce fdjö ftattierä.
©äb lieBer Beebi Dljre gue, roenn g'hörft eê heb en StatSljerr g'ftofjtä,
Dnb benf bu IjäBeft nütj mit g'ujue, eê föE en gab en Stnb're Ijolä.

Dnb djot3 önb guet, '8 git aEetljanb; Bi8 bodj fo g'fdjnb onb tfjue=bi Ijattä.
Dnb djonft nöb b'ru8 mit bnm Sietftanb, fo djomm gue mir onb frög am Slltä,

SBiEêgôlig tueg baê ift en ©ag, er g'hßrt fötroafjr iê SubelbüedjH:
Onb roulS ä SUtöfjIi Igbä mag, fo gitê 30m Kaft £jung onb ©hüedjli.

erft nadjtxäglidj burdjfiefert, hatte ber ©eufel mit feiner ®tofj=
mutter fdjroere Slufttitte roegen ©ecil StEjobeS. ßefctere roarnte ihren

©nfel 3U oerfdjiebenen SJtalen, ben grofjen SJtann" nidjt gu holen, ba fonft
fein IjalßroegS anftänbiger ©djuft mehr in bie ©öEe gu bringen roäre.
©djliefjtidj gaB fie aBer bodj nadj unb alê StljobeS angerüeft fam, fdjroemmte
fie ben Steft oon SIerger mit einer SJtafj SBedj hinunter.

Stidjt lange nachher erhob fidj in ber ©djroeig ein großes (Sefdjrei
nadj bem Seufel, bafj er an ber ßimmat eine gange ©Iique holen foEe.

Komm, tieber ©atau, unb h°te bte Serie. SBir rooEen feine untet
unê haben, bie ben ©onan ©ouïe üBetfetjen unb auêteilen laffen. ©ie
meiften baoon finb bit fpäter ja bodj oerfaEen," telepljomette eê in einem

fott. ©et Seufel fdjlug in feinem ©auptßudj nadj unb fanb oiel oon ®eig,
ßüge unb Ungetedjtigfeit auf meljteten Conti, ©t günbete fidj feine ©djroefel=
pfeife mit einet bet fübafrifanifdjen Slftien an, bie ihm StljobeS gebtadjt
unb fann nadj. So ttaf ihn feine befolgte ®tofjmuttet, bet et ben gaïï
untetbteitete.

Stein, mein liebet ©nfel, üjue baê nidjt, Beileibe nidjt, bu roütbeft
bit bamit baê gange ®efdjäft in bet ©djroeig tuinieten. SBenn bie ©djroeiget
roüfjten, bafj bu jene Stitter hoher Dtben unb bie eê butdj üjte Stugen=
bienetei roetben mödjten, geholt tjaft, roütben fte aEefamt Btao, nut um
nidjt nad) ihtem ©eimgang roiebet mit ihnen gufammengutteffen. Sdj
fenne bie ©djroeiget auê ©tfaïjtung. ßafj bidj burdj ba8 ®efdjtei nidjt
irte fühten.

Uub nun nodj eins. StljobeS hat eben roiebet ben ©etobeS jämmettidj
gebort, roeil et ben Ktnbêmorb oon Säetlehem fo roenig fnftematifdj butdj=
fühten lief) im SJetgleidj gu ben ©nglänbetn in ©übafttfa. ©ofdjen Siabau
habe idj nie etteBt in ber ©öEe unb roenn bu einfältig genug roäreft, ben
(îtjambetlam audj nodj gu holen, fo roaEfaljre idj nadj Stom unb faufe
mit eine Stbfolution, benn eine foldje ©efeEfdjaft roäre fogar für beS SeufelS
©tofjmitttet gu fdjledjt.

Gduards Klage.
ßöntg ©bttnrb oon ©nglanb, biefeS StamenS fdjon ber Siebte,
©hat in feiner ftttten ßlaufe ganj oor Surjem ein ©etübbe.

Seidjtgefdjürjt im Pfühle fi^enb, in Pantoffeln, ohne ©djuhe,
©ingefjüEt in feinen ©djlafrocf badjt' er an beê grieben§ Stühe.

Su ftdj felber fpradj er alëbann: SJJödjf bodj biefer Krieg im ©üben
Wir nid)t mehr bie Stube rauben unb baë furn nicfjt mein' ermüben.

©iefe S3uren, biefe Kaffern, aEcë btefeë hab' idj fatt,
Itnb ben ©h<rmkrtam, ben hmT tdj, roeil er äitoiel ©hrgeig Sat.

©tgo mufj ber Krieg jetjt enben unb htvbd muß bie ätoföhming,
©enn at§ bôfeë Omen faff idj'§, roenn man fäntpft Bei meiner Krönung.

©reifjtg SJÎonbe hat ftdj jegt biefer Krieg bafjingejogen,
Unb man hat bem Kontinente fdjon ju 23ieleë oorgelogen.

©tet'e ©elber, bie man fenbet nadj Slmerifa für pferbe,
SBaren Beffer für bie Krönung, bic pompöfefte ber (h'bc!

©ab' ein ©ott, bafj biefe %ehbt fidj oertaufen roirb im ©anbe;
Siiematë reimt fidj ba§ 3ufammen: Kronungëfeter Krieg im Sanbc!"

Die Meisterung des Schaffensdranges.
©ë ift nidjt fo fdjroer, in guten

e§ gu laffen.

5tunben gu fd)reiben, alë in fdjledjten

Hlter Tolhswttz mtt Hnwendung auf dte 6egenwart.
St.: SBaë ift für ein tlnterfcfjieb jtuifetjen fenben unb fdjicfen?
SS.: Sdj roeifj feinen Unterfdjieb.
;»(.: O bodj! j. 53. ©iloeftreEt unb ©atlin finb ©efanbte", aber feine

iefdjicf ten".

Stägel: ©8 ifdjt bodj efennig Bim ©ib
haarig, ©fjueti, bafj fjûttigê Sagê jebe
SJhtftfflub fi eigeni Unifotm häb unb met
batb nümme roeifj, roet Dffigiet ober
©olbat feigi.

©hueri: Sä, roäge roarum fägib'r jefe baS
SJtir ifdjt baê ämet nüb meh Steu'8.

Stög el: ©8 djttnb met jefe nu gtab g'©inn,
roiE nötig ba ©in übet b'®mûêbtugg
ifdjt, oom Sütdjet 3ither 33unb"
mit ere Uniform unb ©happe, roo'S bruf
S'ftanbe=n=tfdjt: z. z. B.

©hueri (hält fidj ben 23audj): Sä roa=a=8 Stägel, 3üti SittjerBunb? D
oerreeft, baS fjäifet ja: Qentrali güriB erg S3ahn, ba finb 'r
roiebet fdjön ie gfjeit I

,^ch bin der Düfteler Schreier

M Und schicke mich an voller Freud'
Zu genießen die schöne Frühlings-
Und Sechseläutenzeit.

Der Frühling schickt als Gesandten
Den Bögg uns, der kostet nicht viel.
Weil er nicht kann reden und schreiben.

Sind schnell wir mit ihm am Ziel.

Und wenn er uns dann verleidet,

Ist's hier diplomatischer Brauch,

Man läßt (könnt' man's auch bei Andern!)
Aufgeh'n ihn in Flammen und Rauch!

Veuîscne lîonfessîons-Mîssensckat't.
Wenn dem Geiste Gewalt geschieht, so erblindet er" aber der Titel

königlicher Professor" ist die blaue Brille, die die Blindheit verdeckt.

Die Poesie gleicht einem Heiligtume
weihten Stunden nahen.

man dars ihr nur in ge¬

Hoffnung ist ein Schmeichelkätzchen und gar sanft sind seine Tätzchen,
Faßt sie wer im Spiele.

Doch im Ernst auf Katzen bauen, heiht der Falschheit nur vertrauen
Und die kratzt gar Viele!

Tripelallianzen kommen nicht nur unter den Staaten vor, sondern
auch im Privatleben, zum Beispiel wenn Er ein Esel ist und Sie eine
Gans, und nehmen ein Dienstmädchen, das nicht drei zählen kann.

s'Kekäüönls Kabelîs k)anvaîîst KLt syrn Kueb, v?o ännersrnol
I^ântMger ivorcien ist, en vâîerrnLssîge scköne Tuespruck.
Jä, Hannis los! das ist en Tag för duner Lebtig nöd z'vergessä;
Chast gumpen über Stock ond Hag, ond handli juchsä gad wie b'sessä.

Potz tusigstrohl, du häst's Patent; zom Jäger öber's Land bist g'machet!
Lantjäger bist! du Sackerlent, do schmeck wie d'Mueter Chüechli bachet.

Du häst bigötz en Ehrenamt! wird üs're Lehrer öbel fuxä;
Er hät scho lang, lang wie verdammt die Jägerstell probiert z'erluxä.

Er ist halt gär en chlinä Burscht, ä schult nüntigs mageres Mannli;
Du bist dergegä wie-ne Wurst, ond suber g'wachsä wie-nä Tannli.
Er hätt's wtllsgölig wyter bracht, wenn er's Studiern hätt loh blybä,
Das nützt-en nütz hätt g'mänt, adocht; er chond jo nöd-ä-mol zom Wybä.
Wie's usä chont im Seminar, das hät syn Hochmueth jetz erfahre,
Dei usä lauft en arme Waar, halt ebä luter Seminare.

D'Schuelmästerei ist öbel zahlt, es mag bigoplig nienä g'langä;
Du häst en schöne Jägerg'halt, ond Trinkgeld git's vom Bettlerfangä.
Da chast spaziere wie en Herr, ond abeluegen of die Aenä,
Mit geelä Chnöpfä, Chäpi, G'wehr, ond mit em Säbel chast-di mänä.

Jetz bist en Ma von Oeberobä, ond häst en Maliovverchehr,
Ond wer-di g'sieht, chönnt erber globä, es chämt en General däther.

Muest nommä laufä wie en Buur, ond schwäz-mer nöd mit g'määne Lütä,
Lueg flyßig of die möschig Uhr, das thuet en scharfe Dienst bedütä.

Wo Näbis geg-dä G"»tzä goht, so darst die Sach nöd grad verdeckä,
Ond söttist as en g'schydä Floth of alle Sytä Schelmä schmeckä.

Lueg Wyb ond Ma verdächtig a, ond werits rot, so häsch verrothä;
Denn händ's halt öppis g'letzet g'ha, ond chasches päckle no dä Nota.

Ond usbigehre darst wie d'Prüüßä, by Stryt ond Revolutio,
Muest aber nöd uf Streiker schüüßä, ond Wybervölcher los-mer goh.

Sönd näbä Räuber omenand, du wirsch-es goppel baschge mögä,
Ond laufet Mörder dir i d'Hand, bend ihne d'Chnodä dene Chögä!

Wer öberzytig wirte thuet, du bruchst-en nöd gad pätsch z'verchlagä,
Denn häst viel etli Liter z'guet, das thuet der wanl för Herz ond Magä.

D'Regierig, nimm-di waul in Acht, ist allewyligs z'ästemiere;
Dä Große viueß-me Tag ond Nacht zom ägne Notze schö flattierä.
Häb lieber beedi Ohre zue, wenn g'hörst es heb en Ratsherr g'stohlä,
Ond denk du hübest nütz mit z'thue, es söll en gad en And're holä.

Ond chorz ond guet, 's git allerhand; bis doch so g'schyd ond thue-di haltä,
Ond chonst nöd d'rus mit dum Verstand, so chomm zue mir ond frog am Altä,
Willsgölig lueg das ist en Tag, er g'hört förwahr is Jubelbüechli:
Ond wyls ä Möhli Inda mag, so gits zom Kafi Hung ond Chüechli.

erst nachträglich durchsickert, hatte der Teusel mit seiner
Großmutter schwere Auftritte wegen Cecil Rhodes. Letztere warnte ihren

Enkel zu verschiedenen Malen, den .großen Mann" nicht zu holen, da sonst
kein halbwegs anständiger Schuft mehr in die Hölle zu bringen wäre.
Schließlich gab sie aber doch nach und als Rhodes angerückt kam, schwemmte
sie den Rest von Aerger mit einer Maß Pech hinunter.

Nicht lange nachher erhob sich in der Schweiz ein großes Geschrei
nach dem Teufel, daß er an der Limmat eine ganze Clique holen solle.

.Komm, lieber Satau, und hole die Kerle. Wir wollen keine unter
uns haben, die den Conan Doyle übersetzen und austeilen lassen. Die
meisten davon sind dir später ja doch verfallen," telephonierte es in einem
fort. Der Teufel schlug in seinem Hauptbuch nach und fand viel von Geiz,
Lüge und Ungerechtigkeit auf mehreren Conti. Er zündete sich seine Schwefelpfeife

mit einer der südafrikanischen Aktien an, die ihm Rhodes gebracht
und sann nach. So traf ihn seine besorgte Großmutter, der er den Fall
unterbreitete.

Nein, mein lieber Enkel, thue das nicht, beileibe nicht, du würdest
dir damit das ganze Geschäft in der Schweiz ruinieren. Wenn die Schweizer
wüßten, daß du jene Ritter hoher Orden und die es durch ihre Augen-
dienerei werden möchten, geholt hast, würden sie allesamt brav, nur um
nicht nach ihrem Heimgang wieder mit ihnen zusammenzutreffen. Ich
kenne die Schweizer aus Erfahrung. Laß dich durch das Geschrei nicht
irre führen.

Und nun noch eins. Rhodes hat eben wieder den Herodes jämmerlich
geboxt, weil er den Kindsmord von Betlehem so wenig systematisch
durchführen ließ im Vergleich zu den Engländern in Südafrika. Solchen Radau
habe ich nie erlebt in der Hölle und wenn du einfältig genug wärest, den
Chamberlain auch noch zu holen, so wallfahre ich nach Rom und kaufe
mir eine Absolution, denn eine solche Gesellschaft wäre sogar für des Teufels
Großmutter zu schlecht.

Càuaràs Imlage.

König Eduard von England, dieses Namens schon der Siebte,
That in seiner stillen Klause ganz vor Kurzem ein Gelübde.

Leichtgeschürzt im Pfühle sitzend, in Pantoffeln, ohne Schuhe,

Eingehüllt in seinen Schlafrock dacht' er an des Friedens Ruhe.

Zu sich selber sprach er alsdann: Möcht' doch dieser Krieg im Süden
Mir nicht mehr die Ruhe rauben und das Hirn nicht mehr ermüden.

Diese Buren, diese Kaffern, alles dieses hab' ich satt,

Und den Chamberlain, den Hass' ich, weil er zuviel Ehrgeiz hat.

Ergo muß der Krieg jetzt enden und herbei muß die Versöhnung,
Denn als böses Omen fass' ich's, wenn man kämpft bei meiner Krönung.

Dreißig Monde hat sich jetzt dieser Krieg dahingezogen,
Und man hat dem Kontinente schon zu Vieles vorgelogen.

Tieie Gelder, die man sendet nach Amerika für Pferde,
Wären besser für die Krönung, die pompöseste der Erde!

Gäb' ein Gott, daß diese Fehde sich verlaufen wird im Sande;
Niemals reimt sich das zusammen: Krönungsfeier ^ Krieg im Lande!"

Vie IVleîsîerung àes 8ckâftensâranges.
Es ist nicht so schwer, in guten

es zu lassen.

Stunden zu schreiben, als in schlechten

Itter Volksivît2 mît Knivenclung auf à Gegenivar?.
A.: Was ist für ein Unterschied zwischen senden nnd schicken?
B.: Ich weiß keinen Unterschied.

A. : O doch z. B. Silvestrelli und Carlin sind Gesandte", aber keine

ieschickten".

Rägel: Es ischt doch efennig bim Eid
haarig, Chueri, daß hüttigs Tags jede
Musikklub si eigeni Uniform häd und mer
bald nümme weiß, wer Offizier oder
Soldat seigi.

Chueri: Jä, wäge warum sägid'r jetz das
Mir ischt das ämel nüd meh Neu's.

Rägel: Es chund mer jetz nu grad z'Sinn,
will vorig da Ein über d'Gmüsbrugg
ischt, vom .Zürcher Zither-Bund"
mit ere Uniform und Chappe, wo's druf
g'stande-n-tscht: 2. 2. S.

Chueri (hält sich den Bauch): Jä wa-a-s Rägel, Züri Zitherbund? O
verreckt, das häißt ja: Zentrali Zürib erg-Bahn, da sind 'r
wieder schön ie gheit!
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